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Karel van Lyſſeweghe, Hofſekretär. 

Jana, ſeine Frau lerſte Sängerin). 

Pieter te Bakkenskijl, ihr Vater (Generaldirektor der 
Schlafwagengeſellſchaft in Brüſſel). 

Gon da van der Loo (Soubrette). 

Rechtsanwalt de Leije. 

Lucas van Deeſteldonck, Gerichtspräſident. 

Hel la } Gerichtsbeiſitzer. 

Serop, Schlafwagenkondukteur. 

Adeline. 

Willem Krouwevbliet, Fiſcher. 

Martje, ſeine Frau. 

Profeſſor Tjonger, n 

Profeſſor Wieſum, Sachverſtändige. 

Ein Diener. i 

Ein Gerichtsdiener. 


Journaliſten, Publikum, Gerichtsdiener. 
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Spielt heutzutage, und zwar: 
der erſte Akt im Gerichtsſaal zu Amſterdam; 


der zweite Akt drei Monate ſpäter in der Villa e 
in Amſterdam; 


der dritte Akt einen Tag ſpäter auf der Kirmeß in Makkum. 


n 
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Erſter Akt. 


Nr. 1. Melodram und Geſang. 
ae 
Die wen'gen Worte nur: ich hab' ihn lieb gehabt — 


Präſident. 
Sie müſſen mehr uns ſagen — 


Jana. 
Ich weiß ſonſt nichts — ich hab' ihn lieb gehabt — 


Nr. 2. Enſemble. 
Karel, Präſident und das Publikum. 


Publikum. 
O jemine, o jemine, o je, o jemine! 
Gerade, wenn das Schönſte kommt, 
Dann heißt's: Adieu und geh'! 
Ah! Ah! 


Karel. 
Erlauben Sie! 
Die Galanterie, 
Sie iſt ein Geſetz, 
Und wer Kavalier iſt, 
Sie niemals verletz'! 
Erlauben Sie, 
Was glauben Sie? 


Wenn man gefällig fein einer Dame 

Durch Gefälligkeit kann, 

Wer wäre wohl gefellt ſo ungefällig einer Dame? 
Das geht doch nicht an! Ku 
Was glauben Sie? 


Präſident. 
Ja, aber — 


Karel. 
Erlauben Sie! 


Präſident. 
Ja aber, ja aber, ja aber. 


Karel. 


Erlauben Sie! 

Wenn irgend ein Mann 

Ein Schlafcoupé hat, 

Und es kommt eine Dame, 

Die kein Coupé hat — 

Erlauben Sie, 

Was glauben Sie? 

Bietet da nicht jeder ſchlafcoupébeſitzende Mann 

Der nicht ſchlafcoupébeſitzenden Dame das Schlaf- 
coupé an? 

Man tut, was man kann! 


Präſident. 
Indeſſen — 5 


Karel. 
Erlauben Sie! 


Präſident. 
Indeſſen — 


/ Karel. 
Erlauben Sie, erlauben Sie, 
Erlauben Sie, erlauben Sie, 
Was glauben Sie? 


Präſident. 
Alſo, dann kann das Publikum wieder 'reinkommen! 


Publikum. 
O jemine, o jemine, o je, o jeminel 
Das Schönſte iſt vorbei, 
Drum iſt der Eintritt wieder freil 


Nr. 2 a. Chor. 


Publikum. 
O jemine, o jemine, o je, o jemine, 
Gerade wenn das Schönſte kommt, 
Dann heißt's adieu und geh! 
Ah! Ah! 
Nr. 2 b. Chor. 
Publikum. 


O jemine, o jemine, o je, o jemine, 
Das Schönſte iſt vorbei, 
Drum iſt der Eintritt wieder frei! 


Nr. 3. O Echeſtand, o Echeſtand. 
Quintett. 
Jana, Martje, Karel, Willem, Präſident. 
Willem und Martje. 
Wir chäben teſammen de Chochziet gechädt — 
Präſident. 
Ja, wer? 
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BEE 
Willem. 
Mynheer! 
Martje. 
Myfrouw! 
5 Willem. 
Und fiel 
Martje. 
Und er! 
Willem und Martje. 
Wir chäben teſammen uns groot leev gechädt — 


a Präſident. 
Ja, wer? 8 
Willem. 
Mynheer! 
Martje. 
Muyfrouw! 
Willem. 
Und fiel 


Mar tje. 


Und er? 
Willem. 
Ein Beiſpiel war immer Mynheer for mich 


e 
Ein Muſter war immer Myfrouw for michl 


Willem und Martje. 
So innig, 
So minnig, 
So liebten ſie ſich — 
Und wir chäben's nachgemacht, 
Sie (Er) 
Und ich! 


O Echeſtand, 

O Echeſtand, 

Wie ſchön, wie ſchön biſt du! 

Kien Streit, 

Kien Leid, 

Und Freud' 5 
NE 

1 lebten Mynheer und Myfrouw! 


a, ja, 
So lebten Mynheer und Myfroum! 
O Echeſtand, 
O Echeſtand, 8 
Wie , wie ſchön biſt dul 


2. 
e Karel. 
Chat nüt doch Myfrouw ſtets gechädt mijn Cherz! 


5 räſident. 
Ja, wer? 
Willem. 
Myfrouw! 
Martzje. 
Mynheer! 
Karel. 
Mijn Cherz! 
Jana. 
Sijn Cherz! 
Ja, damals, da kannten wir keinen Schmerz! 
Präſident. 
Ja, wer? 
Willem. 
Mynheer! i 


Martje. 
Myfrouw! en 


8 
Willem und Karel. 

Und fie! 
Jana und Martje. 

Und er! 


. Karel. 
Und denkſt du denn niemals der ſel'gen Zeit? 


Jana. 
Wie iſt fie entſchwunden, jo weit — jo weit — 


Karel und Jana. 
So innig, 
So minnig — 


Willem und Martje. 
So liebten ſie ſich — 


Alle vier. 
Und wir (ſie) haben's nachgemacht, 
Sie (Er) und ich! 
O Echeſtand, o Echeſtand, wie ſchön, wie ſchön biſt dul 


Martje. 
Kien Streit, 
Kien Leid! 
a Willem. 
Nur Freud' 
Allzeit! 


Willem und Martje. 
So lebten Mynheer und Myfroum! 
Willem. 
O Echeſtand, 


Martje. 
O Echeſtand, 
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e 
Jana. 
O Echeſtand, 
Karel. 
O Echeſtand, 
Alle vier. 


Wie ſchön, 
Wie ſchön biſt du! 


Nr. 4. Lied vom Schlafcoupsé. 
Gonda. 
528 

Bei Reiſen genügt nicht die Eiſenbahn 
Mit Lokomotive und Wagen daran, 
Beſonders bei Reiſen während der Nacht — 
Drum hat man da eine Erfindung gemacht! 
Ach Gott, im gewöhnlichen Bahncoupé, 
Wie tun da die Glieder doch alle ſo weh, 
Wenn ſitzend man ſchläft, nicht krumm und nicht grad’, 
In Stellungen na — na, wie ein Akrobat! 

Was brauch' ich da noch umzuſchweifen, 

Denn jeder wird begreifen, 

Daß damals in der Nacht 

Ich nur daran gedacht: 
O Schlafcoupé, ach Schlafeoupe, 
Ach, wärſt du heute mein! 
's gibt Fälle, wo ohne Schlafcoupé 
Kein reiſender Menſch kann ſein! 
O Schlafeoupe, o Schlafcoupe, 
Ach, wärſt du heute mein — 
Ich bin beſcheiden, will's nicht nur für mich — 
Ich nehm's auch — ſchläft man zu zwei'n! 


2. 
Im Schlafcoupé, ach, das iſt ein Genuß, 
Da zieht man ſich aus vom Kopf bis zum Fuß 
Und nuſchelt ſich in die Decke hinein 
Ach, das tut gut! Mm, das iſt fein! 


Et 


Es raſſeln die Räder ein Schlummerlied, 

Man ſtreckt ſich aus, ſo behaglich, müd — 

Und das rüttelt und ſchüttelt — man träumt, ach, dann 
Viel ſüßer, als man im Bett es kann! 


Was brauch' ich da noch umzuſchweifen uſw. 


Nr. 4a. Chor. 
Publikum. 
O jemine, o jemine, o je, o jemine, 
Gerade, wenn das Schönſte kommt, 
Dann heißt's: Adieu und geh'! 
Ah! Ahl 
Nr. 5. Finale J. 
Jana, Gonda, Martje, Karel, Präſident, 
Willem. 
Karel. 
Nun, Jana, ſprich, was ſoll es mit uns beiden? 


Jana. 
Das Urteil des Gerichts wird es entſcheiden! 


Karel. 
Das Urteil? 

Jana. 
Sal 

Karel. 


Und wenn es — Scheidung ſpricht? 


Jana. 
Die wünſche ich! 


Willem und Martje. 
Myfrouw, Myfrouw! 


Sr 


Karel. 
Nein! Bittet nicht! 


Jana. 
Ich will auch nicht gebeten ſein, 
Weil es nichts nützen kann — 
Ich nur empfind' es, ich allein: 
Ich habe keinen Mann! 
Ob du gefehlt haſt oder nicht, 
Beweiſ' es, wer es kann! 
In meinem Herzen laut es ſpricht: 
Ich habe keinen Mann! 
Ich habe keinen Mann 


Willem und Martje. 
Wir chäben teſammen de Chochziet gechädt — 
Myfrouw, Myfrouw, Myfrouw! 


Karel. 
Ihr ſollt nicht bitten! Kommt, begrabt 
Den ſchönen Echeſtand mit mir 
Und laßt uns ſingen alle hier: 
Requiescat in pace! 


O Echeſtand — 


Karel, Willem und Martje. 
O Echeſtand, 
Wie ſchön, 
Wie ſchön biſt du! 


Gonda. 
Ich kann ſehr wohl begreifen 
Die Eiferſucht der Frau, 
Doch 's iſt dazu nicht Urſach' — 
Ich weiß es ganz genau! 
Ich kann ſehr wohl begreifen 
Gekränkten Frauenſtolz — 
Den ſollt' ich eher haben, 
Denn er war — wie von Holz! 
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Jana. 
Ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen, 
Was miſchen Sie in meine Sachen ſich ?! 
Und das Prinzip, das Sie das Ihre nennen 
Iſt nicht das meine! 
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Karel. 
So beruhige dich! 


Gonda. 


Pardon, Madame, ich wollt' nur Frieden ftiften, 
Trotzdem die Ehe nicht mein Fall! 


ane 
Wir wollen weiter nicht den Schleier lüften, 
Das, was Sie wollen, iſt die Unmorall 


Gonda. 

Was will ich denn? g 
Karel. 

Was will ſie denn? 


Gonda und Karel, 
Was? 


Jana. 
Worüber ſie ſo gern Artikel ſchriebe: 


Den Eheſtand nur ſo zum Spaß — 
Ich, deine Frau, ſie — deine freie Liebe! 


Karel. 
Um Gottes willen! 


Gonda. 
Ach, pardon, mein Herr, 
Die gnäd'ge Frau hat recht! 


Was? 


— — 
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Die freie Liebe will ich — aber nimmermehr 
Auf ew'ge Zeiten ſein ein — Eheknechtl 


Jana. 


Jetzt iſt's heraus! So mußt’ es kommen! 


Gonda. 


Ach, bitte, gänzlich unbeſorgt! f 
Ich hätt' mir nie den Mann genommen, 
Ich hätte mir nur ſtets den Mann — geborgt. 


U 


Jede Ehe iſt ein Zwang, 

Liebe — ſie iſt frei! 

Ehen dauern niemals lang, 

Sit die Lieb' vorbei! 

Hält die Liebe aber an, 

Braucht's der Ehe nicht — 

Frei ſei Weib und frei ſei Mann, 

Liebe ſei nicht Pflicht! 

Freie Liebe, freie Liebe, 

Du mein einziges, mein einziges Prinzip! 
Schönſtes Wort du, ſchönſtes Wort du, 
Ach, ich hab' dich lieb, ich hab' dich lieb! 


2. 
Karel. 
Wenn man's recht bei Licht beſieht, 
Wahrheit ſteckt wohl drin. 
Wenn in uns die Liebe glüht, 
Hat die Ehe Sinn! 
Liebe ſchöpft nicht gleich Verdacht, 
Liebe, fie vergibt — 
Tut ſie's nicht, na, dann gut' Nacht, 
Dann iſt's ausgeliebt! 
Freie Liebe, freie Liebe, 
O, du einziges, du einziges Prinzip uſw. 
Die geſchiedene Frau. R 3 
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Jana. 

Ja, die Liebe und die Ehe — 
Man verkennt's total! 
Beide ſind nicht zweierlei, 
Beide find egal! 
Die Ehe ift die Blume, die 
Aus der Liebe ſprießt, 
15 Ehe, ohne Zwang, 

ie die Scheidung grüßt! 
Freie Ehe — 


Gonda und Karel. 


Freie Ehe, freie Liebe, 
Du mein einziges, mein einziges Prinzip! 


Alle drei. 
s gibt kein ſchön'res Wort auf Erden 
Als: ich hab' dich lieb, ich hab' dich lieb! 


Karel. 
Janal Willſt du? Sei wieder gut! a 
Ahnſt ja nicht, wie weh das Scheiden tut! 
Jana! Willſt du? — Sieh mich doch an — 
Hab' dir ja wirklich rein gar nichts getan! 


| Jana. 

Gar nichts! 

Karel. 

Nein! Gar nichts! So gib deine Hand! 
Janal Komm' doch! Hab' doch Verſtand! 
Jana, laſſ' mich nicht bitten! 


Jana. 
Ich — kann nichtl Nein, Nein! 
Ich kann nicht vergeſſen, kann nicht verzeih'n! 


i 
N 
1 


— 15 


Du haſt mich ja lächerlich gemacht, 


Haſt eine ganze Nacht 
Mit der — Kreatur verbracht! 
Gonda. 


Ah, Madamel Bis jetzt ſchwieg ich ſtill, 
Doch kann ich auch reden, wenn reden ich will! 


Präſident. 
Beruhigen Sie ſich! 


Jana. 
O, reden Sie dochl 


Karel. 
Nein, ſchweigen Sie, ſonſt wird es ärger noch! 


Gonda. 
Bin ich eine Frau, die einem Mann 
Nicht gefallen kann? 
Präſident. 
O nein! 


Gonda— 
Bin ich eine Frau oh, Charm’ und Schick? 
's braucht nur einen Blickl 
Präſident. 
O jal 


Gonda. 


Bin ich eine Frau ohne Temperament, 
Das nicht glüht und brennt? 


Präſident. 
O nein! 
3 


er 
Gonda. 
Ich bin eine Frau — 


Präſident. 
O ja! 


Jana. 
O, ſtill doch! Still! 


Gonda. 
Ich bin eine Frau, die ſiegt, wie fie will! 


Jana. 
Und doch hat mein Mann, mein geſchiedener Mann, 
Bei Ihnen ſo — gar nichts dergleichen getan? 
Karel. 
Sana! Jana! Gib mir deine Hand! 


Jana. 
Dort ſteht deine Donna! Mit der ſei galant! 


Karel. 
Alſo ja denn, damit du's nur weißt: 
Wir ſind intim zuſammen gereiſt! 
Ich hab' ſie geherzt, geküßt, 
Sie hat mich gelehrt, was Liebe ift! 
Damit du's nur weißt, ich hab' jene Nacht 
Durchaus nicht platoniſch mit ihr verbracht! 


Jana. 
Das hab' ich gewußt! 
8 Karel. 
Und 's iſt gar nicht wahr! 


a 


| Gonda. 


Was nun? 

Karel. 

Was nun? Wir ſind jetzt ein Paar! 
Gonda. 

Doch nur, wie 's in freier Liebe die Sitte! 
Karel. 


Ganz wie Sie wollen! 


Präſident. 
Und ich — werde der Drittel — — 


O Echeſtand, 
O Echeſtand — 
Wie ſchön, wie ſchön biſt du! 


's gibt Fälle — 


Schlafeoupe — — 
Vorhang. 


rg et 


Zweiter Akt. 


Nr. 6. Introduktion und Melodram. 
Martje, Willem und Chor. 
Sir Roger! Sir Roger! 
Hollahe! Hollahe! Hollahe! 
So tanzen Matroſen 
Auf Deck auf hoher See! 
Hoiho! Hoiho! Hoihol Hoihol 


Nr. 7. Gonda, liebe kleine Gonda. 
Duett. 
Gonda und Karel. 

Karel. 

Nicht um Ihre Liebe, 

Noch Ihre Treu' 

Iſt mir's zu tun! 

Gattenrechte 

Ich gar nicht möchte — 

Was ſagen Sie wohl nun? 

Brauch' nicht alles dies, 

Was wohl ganz ſüß 

Natur erſchufl 

Nein! Ich leiſt' drauf Verzicht, 

Geſellſchaftspflicht 

Verlangt nur dieſe Heirat 

Und mein guter Ruf! 

Gonda, liebe kleine Gonda, 

Heirat' mich ein kleines biſſel! 

Schau, dir liegt doch wirklich gar nichts dran! 

Gonda, liebe kleine Gonda, 

Mach' mich nur ein kleines biſſel 

Doch zu deinem angetrauten Mann! 


url 
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Gonda. 


Ach ja, ; a 
Vielleicht liebt’ ich Sie, 3 
Vielleicht wär ich treu — 9 
Da ſtaunen Sie? 

Ja! Selbſt dem, was Gattenbrauch, 

Ja, dem auch 

Entzöge ich mich niel 

Alles — 

Doch keinesfalles - 4 
Spiel’ ich Mariage — 5 
Ich tät's ganz gern f 
Doch mir wär' nur fatal 
Ein Ehegemahl. 5 
Denn alles, ja alles, was Heirat heißt, 4 
Das liegt mir fern! 6 N 
Karel, lieber, guter Karel, 8 
Nein, ich heirat' nicht ein biſſel, 

Weil ich's aus Prinzip nicht darf noch kann! 


Karel. A 


Gonda, liebe kleine Gonda, 

Mach' mich nur ein kleines biſſel, 
Bitte, ſei ſo lieb, zu deinem Mann! N 85 
Bitte, bitte! 4 


Gonda. 


Nein, es geht nicht! 
Karel. 
Bitte, bitte! ö 7 
Gonda * 
Abſolut nicht! f 
Karel. 


Du mein Gott, was liegt denn Ihnen dran?! 


Fer 
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Gonda. 
Sie Spitzbub! 
Karel. 
Machen Sie mich doch, bitte, bitte, bitte, bitte, bitte, 
So ein ganz, ganz, ganz, ganz klein biſſel zu 
Ihrem Mannl 
Bitte! 


Gonda. 
Gott, wie ſüß der Mann mich anſchau'n kann! 


Karel. 
Das wär' zu ſchön dann! 


Nr. 8. Kind, du kaunſt tanzen! 
Duett. 


Karel, Jana. 


Jana. 
Ein Mann, ein Wort? 


Karel. 
Ein Wort, ein Mann — 
Ich werde ſehen, was ich machen kann! 
Ach, mich erinnert dieſer Fall 
An einen luſt'gen Maskenball! 


Jana. 
An einen Ball? 
Karel. 
An einen Ball, 
Wo ſich im Tanz ſaalauf, ſaalab 
Das Folgende begab: 


IR 
Ein Domino in violetter Seide, 
Figur und Köpfchen tadellos — 
Man merkte, daß ſich hinter jenem Kleide 


Ein exquiſites Weib verſchloß! 

Auf einen Herrn von elegantem Weſen 

Trat ſie hinzu, ſprach im Falſett: 

„Mein ſchöner Herr, ich habe heut geleſen, 

Du gehſt auf Scheidungsfüßen? Ei, wie nett!“ 

Der Herr ſprach: „Sal Das ſtimmt! Das ſtimmt!“ 
Und flugs er ſie zum Tanze nimmt. 

Du erlaubſt wohl, daß ich's mach', 

Wie beim Tanz er mit ihr ſprach! 


Jana. 
Bitte! Bitte! Bitte! 

Karel. 
Kind, du kannſt tanzen — 

wie meine Frau! 
Schmiegſt dich und biegſt dich — 
wie meine Frau! 

Haſt Pikant'rien — 

wie meine Frau! 
Läßt dich ſo ziehen — 

wie meine Frau! 


Machſt ſo und lachſt ſo — 
Wiegſt ſo dein Köpfchen, ö 


's duftet dein Schöpfchen — 
ſo, ſo, wie meine Frau! 


wie meine Frau! 


2 


a Jana. 
Als ſie vom Tanze dann ein bißchen ruhten 
In einem chambre separee, 
Da taten ſie vielleicht zu viel des Guten, 
's war der Champagner trop frappe — 
Er zog an ſich das exquiſite Weibchen 
Und bat und flehte wie verzückt: 
„Ach, demaskiere dich, du buntes Falterräupchen, 
Ich bin vor Liebe ja ſchon faſt verrückt!“ 
Und ſie ſprach: „Nein! Noch nicht! O nein!“ 


Die geſchiedene Frau. 4 
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Da klingt ein Walzertanz herein — 
Du erlaubſt wohl, daß ich's mach', 
Wie beim Tanz ſie mit ihm ſprach! 


Karel. 
Mit Wonne! Mit Wonne! 


Jana. 


Menſch, du kannſt tanzen — 
ſo wie mein Mann! 

Rechts rum und links "rum — 

jo wie mein Mann! 
Haſt die Manieren — 8 

a ſo wie mein Mann! 

Kannſt mich gut führen — 
ſo wie mein Mann! 


Drückſt mich und zwickſt mich — 


ſo wie mein Mann! 
Ach, du bewegſt mich 
Und du erregſt mich — 
ſo, ſo, ſo wie mein Mann! 


Karel. 
Und den Schluß, wirſt du In 


Jana. 
Daß nach manchen Hinderniſſen — 


Karel. 
Er die Maske abgeriſſen — 


Jana. 
Und da ward ihm grün und blau! 


Karel. 
Er erkannte —? a 
N e 
Er erkannte! 


a 


Karel. | 


Er erkannte — 
Jana. 
Seine Frau! 


Karel. 
Die Pointe fehlt noch! 


Jana. 
Fehlt noch? Wie? 


Karel. 
Scheiden ließen die ſich nie, 
Blieben wiederum ein Paar! 


ö Jana. 
Die Pointe iſt nicht wahr! 


| Karel. 
Sondern? 
Jana. 
Sondern ſprach ſie: „Siehſt du's ein? 
So wie ich kann keine ſein!“ 
Und dann ging ſie! 
Karel. 
Nicht ſofort! 
Jana. 
Nein! Erſt tanzten ſie noch dort! 


Nr. 9. Zärtlichkeitsterzett. 
Jana, Karel, Pieter. 
ö Pieter. 
Kinder, ihr kommt mir ſo ſonderbar vor, 
So — ſo — gar nicht verliebt! 
Kinder, ihr kommt mir ſo ſonderbar vor, 
Sagt, was es zwiſchen euch gibt? 


Karel. 


Zwiſchen uns beiden? 


Jana. 
Nicht, daß ich wüßte! 


Pieter. 
Wirklich? 
Karel und Jana. 
Ja, wirklich! 


Pieter. 


Dann, dann aber müßte 
Mich mein bekannter Scharfblick wohl trügen! 


Jana. x 
Kann man denn immer am Halſe ſich liegen? 
> Br 


Karel. 
Ich meine, wie ſie meint — ein ewiges Küſſen — 


Jana. l 
Wird in glücklichſter Ehe ſelbſt aufhören müſſen! 


Pieter. 
Kinder, ihr kommt mir jo ſonderbar vor —? 14 
Wenzel 
Halluzinationen! 
Sana. 


Ja, ja — ganz gewiß — 


Pieter. 


Kinder, Kinder, Kinder, ihr kommt mir ſo ſonder⸗ 
bar vor! 


ao 


2 Karel. 
Wir find eben nicht mehr jo ſyrupfüß! 
Jan a. 
Richtig, ſehr richtig, 8 hört auf nach und nach — 
\ Karel. 
Doch die Liebe bleibt ſtark! 
Jana. 9 
DO,, die wird nicht ſchwach! 
Be.) Karel. 
Herzchen! i 5 
5 8 Jana. 
Du Liebling! 
Karel. 
Du Zucker! 


Jana. 


Du Gold! 


: Peer 
Bravo! Das iſt es ja, was ich gewollt! 


5 eee 
Engel! 
Jana. 
Du Süßling! 
Karel. 1 
Du Kuchen! 


J ana. 
: Mein Schatzl 


u 
Pieter. 
Bravo! Das iſt alles am richtigen Platz! 

* Karel. 

3 Du, Du! f 

i Jana und Karel. 

ö g Du, Du! 

1 Karel. | 
ö Mauſikatzil | 

Jana. 

1 Schatziſchatzil 

1 Karel. 

1 Mutſchil 

Jana. 

1 Knutſchil 

8 Karel. 

. Lamperll! 
1 Jana. 

1 Tramperl! g 
4 Karel. 

9 Zum Schluß 

3 Noch ein Kuß! 

7 Jana. 


Das geht zu weit! 
4 5 Alle drei. 
5 Welch Muſter von Zärtlichkeit! 
Die Sprache der Liebe, 
. Wie iſt fie doch jo reich! 
1 In allen Sprachen 
Bleibt ſie immer gleich! 
Sie findet Worte, 5 
1 Die es nirgends gibt — 
„ Nur der kann ſprechen ſie, 
Bi Der aufrichtig und vom Herzen liebt! 


Karel. / 
Ich hab' dich lieb — ich kann's dir gar nicht jagen! 
Jana. 
Könnte das Leben nicht ohne dich tragen! 
i Karel. 
Bleib’ immer mein! Bleib’ immer mein! 
Jana. 
Immer, immer dein! 
f Pieter. 
So ſoll es ſein! So ſoll es ſein! 
Beide. 
Was ſoll ſo ſein? Was ſoll ſo ſein? 
Pieter. 


Kinder, ihr kommt mir ſo ſonderbar vor, 

So — ſo — ſterblich verliebt! 

Kinder — ich glaube — es kommt mir ſo vor, 

Daß es bald — bald Nachwuchs da gibt?! 
Jana. 

Ach Gott, ich ſchäm' mich! 

ö Karel. 

Ach Gott, ich auch! 

Pieter. 

Aber warum denn? Das iſt doch ſo Brauch! 


Und kommt ſo was Kleines — na, dann iſt's eben 


da — 
Dann bin ich halt junger Herr Großpapa! 
Karel. 
Jana? 
Jana. 
Karel? 


rot 


Karel. 
Na, was ſagſt du dazu? 


Jana. 
Tall doch nicht aus der Rolle, du! 
f Karel. 
Herzchen! 
Jana. 
Du Liebling! 
Karel. 
Du Zucker! 
Jana. 
Du Gold! 
Pieter. 
Bravo, das iſt es ja, was ich gewollt! 
Karel. 
Du — du Engel! 
Jana. 
Du Süßling! 
Karel. 
Zum Schluß 
Einen Kuß! 
Jana. 
Das geht zu weit! 
Pieter. 


Welch Muſter an Zärtlichkeit! 


Jana und Karel. 
Welch Muſter an Zärtlichkeit! 
Die Sprache der Liebe, 
Wie iſt ſie doch ſo reich! 
Nur der kann ſprechen ſie, 
Der aufrichtig und vom Herzen liebt! 
Vom Herzen liebt! 


re ur a 9 „ Ä˙* 
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Nr. 10. Ich und du, Müllers Kuh 
Tanzquintett. 
Gonda. 
Alſo keinen Streit noch Strauß, 
Ich zähle einfach aus! 
Die Herren. 
Alſo keinen Streit noch Strauß, 
Sie zählt ganz einfach aus! 


Gonda. 


Ich und du und Müllers Ku- uh, 
Müllers Eſel, der biſt pu—u! 

Sol Mit Ihnen fang' ich an — 
Jetzt kommt gleich der andre dran! 
Ich und du und Müllers Ku uh, 
Müllers Eſel, der biſt du-—u! 

So! Der Fa, der find Sie — 
Allons, auf zur Tanzpartie! 

Herr Rechtsanwalt, ich bitte! 


Rechtsanwalt. 

Ich bin ſchon da! 

8 Gonda. 
Nur ein paar Polkaſchritte! 


Rechtsanwalt. 
Ach ja! Ach ja! 
Die Herren. 
Daß nicht der Tanz zu lange ſei, 
Das bitten wir! 
Es ſtehen ja noch andre drei 
Zum Tanzen hier! Ja! Jal 


Gonda. 
Jetzt alſo kommt der zweite! 


Bat 
Präſident. 
Ich bin ſchon dal 
Gonda. 
Ich arme Tanzesbeute! 


Präſident. 
Na nal na na! 


Gonda. 
So halten Sie doch beſſer Schritt, 
Ich bitte Siel 
Präſident. 
Ah! Ahl Ah! Ahl 


Die anderen. 


Ha! Ha! Hal Hal 


Präſident. 
Nein, ſo gekränkt ward wahrlich doch 
Ein Mann noch niel 


Die Herren. f 
Na ja! Na ja! Na ja! 


Alle. 


Was der eine nicht kann ganz allein, 
Können wir wohl zu vier im Verein! 


Gonda. 
Alſo tanzt mir jetzt nach! 


Die Herren. 
Nur gemach, nur gemach! 


Pieter. 5 
Nicht jo ſchnell, ach, ich komm' ja nicht nach! 


* 


a 


Alle, 

Was der eine nicht kann ganz allein, 
Können wir (die) wohl zu vier im Verein! 
Das iſt heiter, 
Flott nur weiter, 
Geht ins Blut! 
Ellahopp, ellahopp, ellahopp, 
Ach ja, ſo war's gut! 

5 Die deten 
[: Ja, das iſt das Richt'ge ſchon, 
Noch mehr, noch mehr davon! :] 


Gonda. 


Ich und du und Müllers Ku uh, 
Müllers Eſel, der biſt du u! 
Nun ſind Sie mein Kavalier — 


Pieter. 
Und ich ſteh' als letzter hier! 
Gonda. 
Wer zuletzt tanzt, tanzt am beſten! 


Die Herren. 
Der begnügt ſich mit den Reſten! 


Pieter. 
O, ich zeig' ſchon, was ich kann! 


Gonda. 
Ah, Sie ſind ein ganzer Mann! 


5 Karel. 
Erſt kommt an mich die Reihe! 


Gonda. 
Ach jo, ach jo! 


er WR 


e 


Karel. 
Nun zeigen wir das Neue! 


Gonda. 
Ah, comme il faut! 


Die Herren. 
Ei, ſapperlot, die tanzen ſchön — 
Wie ſie's verſteht! 
Den Tanz hat man noch nie geſeh'n — 
's iſt Novität! 


Pieter. 

Na, mich nicht übergehen! 
: Gonda. 

O nein! O nein! 

Karel. 
Jetzt laſſen Sie mich ſtehen? 

Gonda. 8 
Ach, Sie verzeih'n! 

Die Herren. 


Jawohl, das wär' nicht ſchlecht, 

Für alle gleiches Recht! 

Ah, bravo, bravo, bravo, alter Herr, 
Sie tanzen gut! 


Pieter. 
O, 's geht noch ſehr! 


Die Herren. 


Tralalalalalalalala: 
Was der eine nicht kann uſw. 


een 


Nr. 11. Finale II. 
Lied vom Sir Roger. 
Jana. 

15 


Sir Roger, dem zu Ehren 

Man dieſen Tanz benannt, 

Der kam vom Engellande 

Zu uns nach Hollenland! 

Land! Land! Land! 

Er kam zu Schiff geſchwommen, 
So oft er hatte Zeit, 

Doch iſt er nur gekommen 

Von wegen einer Maid! 

Maid! Maid! Maid! 

Sir Roger Stand in Flammen 
Vor Liebe lichterloh, 

Er ſeufzte viel zuſammen: 

Ach Gott! Ui jel Und fol 

So! Sol Sol 

Das holländiſche Fräulein 

Ihr Herz ihm nicht erſchloß, 
Das war's, was ſelbſtverſtändlich 
Sir Roger ſehr verdroß! 

Doch trieb er tolle Schwänke, 
Tat ſo, als macht's ihm Spaß! 
Sir Roger trank Getränke 

Aus Flaſche, Krug und Faß! 
Und als den Liebesjammer 

Er ganz verſoffen ſchon, 

Trollt' er vor ihre Kammer 
Und tanzte ihr zum Hohn — 

[: Zrimp und Tramp, Tramp und Trimp,: 
So mit beiden Füßen — 

[: Troll und Tritt, Tritt und Troll: 
Tanzte er der Süßen! - 
[: Sudehod, hockehuck,: 
Wirbelwirbelwirbelwind — 
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Fräulein, hab' von dir genug, 
Pfeif' auf dich, mein Kind! 


1 
| 2 
| Sir Roger ſchwamm nach Haufe, 
Sein Schädel war ſo dick, 
| Nahm eine kalte Brauſe, 
Bekam dann freien Blick! 
Blickl Blick! Blickl 
| Der Rauſch, er war verflogen, 
I} Die Lieb’ tat wied'rum weh — 
| Dann kam er flugs gezogen, 
1 Seufzt': Je, o jeminel 
| Nel Ne! Nel f 
Es hub der alte Jammer 
Von neuem wied'rum an; 
Er ſeufzt' an ihrer Kammer 
Und ſoff und tanzte dann! 
Dann! Dann! Dann! 
So trieb er's lange Zeiten, 
Die Jungfrau — Jungfrau blieb — 
's gibt ſolche, die's bereuten, 
Spät ſprach ſie: Hab' dich lieb! 
Sir Roger, ganz erſchrocken, 
Vernahm dies holde Wort, 
| Stand ſtill auf jenen Socken, 
| Sah auf die Jungfrau dort! 
Ui je, ui je — ſo ſtöhnt' er — 
Die da verhimmel' ich? 
Nu ja, es wird — ſo höhnt er — 
N Die Schönfte ſchimmelig! a 
1 Trimp und Tramp, Tramp und Trimp, :] 
* Tanzt er jetzt von dannen, 
[: Troll und Tritt, Tritt und Troll — 1 
Mit ihm ſeine Mannen! 
I: Huckehock, hockehuck,:] 
I Wirbelwirbelwirbelwind — 
Jungfrau, hab' von dir genug, 
Pfeif' auf dich, mein Kind! 
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Pieter. 
Und weil ſo fidel wir beiſammen ſind — 


Alle. 
So fidell So kreuzfidel! 


Pieter. 
So tanzen wir weiter! 


Herren. 
Tanzen wir weiter! 


Damen. 
Tanzen wir weiter! 
. Karel. 
Komm' her, mein Kind! 
! Jana. 
Sie mit mir! 
Präſident. 
Zu Befehl! 
f Pieter. 
Wer ſpielt Klavier? 
f Scrop. 
Dazu bin ich hier! 
Gonda. 
Sich im Walzertanz zu wiegen, 
Nicht wahr, lieber, alter Herr, 
Das macht auch Ihnen noch Vergnügen — 
Und 's fällt Ihnen wirklich nicht ſchwer! 


Pieter. 
Die Geſellſchaft hoch amüſant! 
Die Damen entzückend, charmant! 
Doch was mich am allermeiſten freut, 
Daß ihr ein Muſterpaar ſeid! 
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Karel. 
Hexil f 
Jana. 
Fexil 
0 Karel. 
Pipifaxi! 
Jana. 
Schnubidaxi! 
Pieter. 


Jetzt Schluß mit dieſem Liebeslexikon — 
Verſteh' ja doch kein Wort davon! 


Serop. 
Pardon, 7 daß ich was ſage — 


Pieter. 
Was will denn der? 


Gonda. 
Was will denn der? 
ö Serop. 
Das iſt ein Irrtum ohne Frage! 


Pieter. 
Was iſt ein Irrtum? 


Scerop. 


Bitte, bitte jehr, 
Der gnädige Herr lebt wieder in Frieden 
Mit der gnäd'gen Frau, von der er geſchieden? 


| ö 
Venen, 


Was faſelt der da? 


Jana. 
Hör' nicht zu, Papa! 


ae 


Pieter. 
Geſchieden? 
Karel. 
O wehl 
Präſident. 
Ein dummer Spaß! 


Scrop. 

Aber bitte, Sie ſelber veranlaßten das! 
Pieter. 

Was heißt das? Ja, bin ich verrückt? 


Karel. 
Ich werd's beſtimmt! 


Pieter. 
Ihr ſeid geſchieden? 

Karel. 
Na, wie man's nimmt! 


2 Serop. 
Das iſt ja der Herr aus dem Schlafeoupe! 
Und das iſt die Dame! 


Jana. 
O wehl 
Gonda und Karel. 
O wehl 
Pieter. 
Die Dame? Der Herr? 


Serop. 
Ich gab Ihnen ſein Bild! 


he 


Pieter. 
Sein Bild? Ahl Du?? 


Karel und Gonda. 
Jetzt wird er wild! 


f Pieter. 


Er iſt's! Und ich glaubte, das wäre ich! 
O fürchterlich! 

Du, du, du, du, du! 

Mir fährt es in alle Knochen — 

Du haft im Schlafenupe Ehe gebrochen? 
Im Schlafcoupé! Im Schlafeoupel 


Gonda. 

O wehl | 
Pieter. | 

D wehl J 


Karel. 
Es ſah nur ſo aus, keine Idee! 


Pieter. 


Und du — oh, das iſt wirklich zu viel — 
Führſt vor mir auf ein Komödienſpiel? 


Jana. 


Papa, Papa, nur dir zuliebe 
Hab' ich das heut' getan! 

Ich tat ſo dir zuliebe, 

Als wär' er noch mein Mann! 
Nur dir zuliebe 

Bin heut' Nacht ich hier — 
Ich tat's nur dir zulieb' — 
Papa, verzeihe mir! 
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Ich finde nur, daß es ſich durchaus nicht ſchickt, 
Wenn ich länger hier noch verweile — 
Ich hol' meine Sachen — 


Karel. 
Jana! 
Jana. 
Erwart' mich, Papa! 
Pieter. 
Ja, Herzchen! Eile! 
Gute Nacht! 
Gonda. 
Gute Nacht! 
Wer hätte ſich ſo was gedacht! 
Karel. 
Das haben Sie wirklich reizend gemacht! 
Serop. 
Geben Sie acht! Geben Sie acht! 
Präſident. 
Nun, lieber Freund! Erweiſ' mir eine Gefälligkeit! 
Karel. 
Bin gern dazu bereit! 
Präſident. 
Komm' morgen mit nach Makkum zum Kirmeßfeſt! 
Karel. 
Warum? 
Präſident. 


Du weißt doch, das iſt das Heiratsneſt! 
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Karel. 


Ich weiß; auch meine Ehe, die nun verfloſſen, 
Ward auf der Makkumer Kirmeß geſchloſſen! 
Doch ſag', inwiefern kann ich dienlich dir ſein? 


} Präſident. 
Als mein — Trauzeuge! 


Karel und Gonda. 
Trauzeuge? 


Karel. 
Ah nein, ah nein, ah nein! 
Du heirateſt? 
Präſident. 


Karel. 
a Nicht meinen Ohren ich trau'! 
Und wen? 
Präſident. 
Ich heirate — deine geſchiedene Frau! 
Karel. 
Gonda. 
Ah! 
N Scrop. 
Das iſt ja brillant! 
Gonda. 
Die Neuigkeit iſt wirklich hochint'reſſant! 


I Karel. 
Es tut mir leid — da kann ich nicht kommen! 


DE ee 
Präſident. 4 
Deine Frau hat's geahnt; denn im Grunde ge— | 


nommen, 
Behauptet fie, du wärſt dazu zu — feig! 


Karel.“ 
Ich feige? 
a Präſident. 
Das ſagt ſie! 
f Karel. 
Ich bitte dich, ſchweig'! 
Wann iſt eure Trauung? 


Präſident. 
Präziſe um zwölf! 
Karel. 
So komm ich als Trauzeuge und bin dabei! 
* 
Präſident. 
Ich danke dir! — Und Fräulein Gonda, Sie? 
Gonda. 
Mich intereſſiert eine Hochzeit nie! 
Karel und Gonda. 
Es iſt nicht zu glauben, jetzt heiraten die! 
Präſident. 


Das hat gewirkt! 
Meine Garderobe! — Bitte! 5 


Jana. — 
O, danke! te; 


NE 
Karel. 
Jana, alſo wirklich? 
Jana. 
Was denn? 
7 Präſident. 
= Wirklich!! 
a 
Gonda. ö 
; Mein lieber Freund, Sie baten mich heute um meine 
3 Hand; 
8 Hier iſt fie! 5 
| Karel. 
Ich nehme mit Freuden an! 
N 
8 Jana. 
Ah! 
Serop. . 
Gottlob, ſo iſt alles in Ordnung. 
| Noxele 
- Kind, du mußt tanzen — 
EN, 
Sana. 
Wie jeine Frau! 
Rechts rum und links rum — 
Karel. 8 
2 Wie meine Frau! 
Jana. 


Muß gratulieren zu dieſer Frau, 
Zu den Manieren von dieſer Frau! 


ee 


a 


Karel. 
Kind, du mußt tanzen — 


wie meine Frau! 


Gond a. 


Mit dir durchs Leben — 
als deine Frau! 


Vorhang. 


Dritter Akt. 


Nr. 12. Kirmeßtanzlied. 
Martje, Willem und Chor. 


Willem. 
Mahndach, Dinsdach, Wunsdach! 


Martje. 
En Donderdach, en Freidach! 


Willem und Martje. 
Het zijn veel ſchöne Dacher, | 
En Saterdach datu! 
Chor. 
, kEn Saterdach datu!] 


Willem. 
An Mahndach mußt de orrrbiten! 


Martje. 
An Dinsdach mußt de orbiten! 


Willem. 
An Wunsdach mußt de orbiten! 


Martje. 


En Donderdach, en Donderdach, 
En Donderdach datu! 


Willem. 
An Freidach mußt de orbiten! 


An es 

Martje. 
An Saterdach mußt orbiten! 

Willem. 
An Sondachl! 

Martzje. 
An Sondach! 


Willem und Martje. 
An Sondach haſt de Ruh'! 


Willem. 
En dhut an Sondach Kermeß zijn — 
Martje. 
Dhut Kermeß zijn — 
Chor. 


Dhut Kermeß zijn — 


Willem und Martje. 
Denn channſt de chupf en danzer! 


Chor. 
En danzer, en danzer, en danzer! 
Willem und Martje. 
Chupf, chupf, chupf, chupf, chupf, chupf! 


Denn channſt de chupf en danzer! 
En danzer, en danzer, en danzer, chupf, chupf! 


Chor. 
En danzer, en danzer, en danzer, chupf, chupf! 
Denn channſt de chupf, en danzer! 
En danzer, en danzer, en danzer! 
Denn channſt de chupf en danzer, 
En danzer, en danzer, en danzer, chupf, Sf) 
La, la, lalala, la, la, lalala 
La, la, lalala, la, la, lalala! 


TE, 


} Nr. 13. Puppenſpiel. 
5 Lied, 

- Jana. 

1 

' Wir Menſchen jind wie Marionetten 
In eines Puppenſpielers Hand. 


| Wir glauben nur, daß wir ihn hätten, 
Den eigenen Willen und Verſtand! 
| Das Schickſal iſt der Puppenſpieler, 
| Der macht mit uns, rein, was er will, 
| Das iſt und bleibt das Los gar vieler — 
| Wir muckſen nicht und halten ſtill. 
Ja, das iſt unſer Lebenslauf — 
Ganz a la Wiener Prater: 
Wir führen ſtündlich Stücke auf 
Im Kaſperltheater. 
Er zieht am Draht jetzt ſo, ſo, ſo, ſo, ſo, ſo! 
Er zieht am Draht jetzt her und hin 
Und wir tun ganz nach ſeinem Sinn. 
Puppenſpiel — Puppenſpiel, 
Ewige Premier', 
[Heute fällt man durch, durch, durch 
Und morgen — noch mehr.: 


2. 


| Ob ſelber wir Komödie ſpielen, 

. Ob man mit uns Theater ſpielt — 

| Wir können es ſchon nicht mehr fühlen, 
Sind dran gewöhnt und drauf gedrillt! 
Doch manchmal macht's der Puppengaukler, 
Der unſichtbar die Drähte lenkt, 

Ja, manchmal macht's der Lebensſchaukler 
Viel beſſer, als man ſelbſt es denkt! 

Ja, das iſt unſer Lebenslauf — 

Ganz a la Wiener Prater: 

Wir führen ſelber Stücke auf 

Im Kaſperltheater. 


Ale 


Er zieht am Draht jetzt fo, jo, jo, jo, jo, jo! 
Er zieht am Draht jetzt her und hin 

Und wir tun ganz nach ſeinem Sinn. 
[Puppenſpiel — Puppenſpiel, 

Ewige Premier!’ — 

Heute gibt's Erfolg, Erfolg 

Und morgen — noch mehr.:] 


Nr. 14. Man ſteigt nach! 
Duett. 
Scrop. 
Denn das nützt doch — 


Gonda. 

Nützt doch — 

f Scrop. 

Nützt doch — 

Gonda. 
Dann und wann! 

Serop. 


Auf der Straße ein Mädchen, ein reizendes, geht 
Und der männliche Kennerblick gleich fie erſpäht. 


Gonda. 
Und die Dame hat gleichfalls rapid es geſeh'n, 
Wie der männliche Kenner beginnt nachzugeh'n! 
Und fie trippelt graziöbs — 
Serop. 
Und er ſchiebt ihr feſt nach! 


Gonda. 
Und ſie geht jo „gewiß“ — 


Serop. 
Und ihm wird ſchon ganz ſchwach! 


N, 


Gonda. 
Und ſie geht ſo „gewiß“ — 


Serop. 
Und er ſchiebt und er ſchiebt! 


Gonda. 
So „gewiß“ mit dem Schmiß! 


Scrop. 
Und er ſchiebt ihr feſt nach! 


Gonda. 
Und weil die liebe Sonne vom Himmel ſo lacht, 
So hat die kleine Dame den Schirm aufgemacht; 
Doch tat ſie's der Sonne, der Sonn' wegen nicht, 
Sie tat's, weil der Schirm nun verſteckt ihr Geſicht. 


Scrop. 
Und das reizt und das reizt, wenn man ſehen was 
möcht, 
Und man ſieht und man ſieht nichts vom ſchönen 
Geſchlecht! 
Gonda. 
Und dann geht ſie nach rechts — 
Scrop. 
Und er ſchiebt vor nach links — 
Gonda. 
Und dann dreht ſie raſch um — 
Scrop. 
Und er glaubt, jetzt gelingt's! 
Gonda. 5 


O, ſie weiß, wie das reizt — 


— gg 


Scrop. 
O, die ſcheint's zu verſteh'n — 


Gonda. 
Wie das reizt, wenn man nichts läßt ſeh'n! 


Beide. 


Man ſteigt nach, man ſteigt nach, 

Wo und wann, wie und wann 
Man nur kann! 

Man ſteigt nach, man ſteigt nach, 

Denn es nützt doch, nützt doch, nützt doch 
Dann und wann! 


Gonda. 


Doch, das Laufen, das machte ſie ſcheinbar ſchon müd', 
Bei 'nem Schaufenſter hält ſie, das ſchnell ſie beſieht. 


d Ser op. 
Da blieb auch der Herr Nachſteiger ſchon bei ihr 
ſteh'n: 


Ach, mein Fräulein, pardon, hab' Sie ſchon wo 
geſeh'n — 
Kommen vor mir bekannt —? ö 


Gonda. 
„Aber ich kenn' Sie nicht!“ 


Scerop. 
„Aber Mayer, jo heiß’ ich!“ 


Gonda. 
„Ach, daß ich nicht lach'!“ 
Und ſie geht ſo „gewiß“ — 
Serop. 
Und er ſchiebt und er ſchiebt! 


BE 


Gonda. 
So „gewiß“ mit dem Schmiß! 


Scrop. 
Und er sieht ihr feſt nach! 


Gonda. 
Und weil vom Firmamente ein Platzregen kam, 
Sogleich ſie in die Höhe ihr Röckchen ſich nahm; 
Doch tat wegen Platzregens durchaus ſie's nicht, 
Sie tat's, weil ihr Füßchen ein wahres Gedicht! 


Scrop. 
Ach, ſie weiß, wie das reizt, läßt ſie jetzt aas 


Und er ſchaut und er ſchaut — Gott, ihr Strümpfchen 
war ſchön! 


Gonda. 
Und dann geht ſie nach links — 


Scrop. 
Und er ſchiebt vor nach rechts — 


Gonda. 
Und ſo trippelt ſie fort — 


Seren 
Er ihr nach mit Geächz'! 


Gonda. wa 
Und fie richtet ihr Kleid — 


Sr 
Er hat's Höschen geſeh'n — 


Gonda. 


O, das reizt! 


* SEE 
Serop. | = 
O, die tut's gut verſteh'n! 3 
Beide. 
Man ſteigt nach uſw. a 
Serop. j 
Und es regnet der Regen in Strömen herab — 
Gonda. 
Und fie platſchte im Waſſer, plitſchplatſch und En 
N Zr 2 
Sen 
„Bitte, nehmen Sie, Fräulein, den Schirm doch von 
mir!“ 
5 Gonda. 1 
„Ach, ich hab', wie Sie ſehen, doch ſelbſt einen hier!“ 
Scrop. l 
„O, das macht nichts!“ * 
Gonda. 1 
„Wieſo denn? So geben Sie Ruh'!“ . 
Serop. 3 
„Na, wir klappen ganz einfach den Ihrigen zu!“ 
Gonda. 
Da hat ſie gelacht 
Und den Schirm zugemacht. — 8 Br 
Beide. 


Na ja — ’ 
Et cetera — — — 


— 3 


Nr. 15. Finaletto. 


Karel. 
Warum? Warum? 


Jana. 


Es iſt für mich genant, 
Daß du, den ich intim als Gatten hab' gekannt — 
Na, du verſtehſt — 


Karel. 


Du biſt voll Zartgefühl! 

s war in der Tat ein grauſam Spiel, 
Daß er als Zeugen mich verlangte — 
Du ahnſt nicht, wie mir davor bangte! 


Jana. 
Nun, da es aber ſchon geſchehen, 


Will ich als Zeugen dich doch lieber ſehen 
Als einen andern! 


Karel. 


Ich ſoll's hören, 

Wie du ihm ew'ge Treu' wirſt ſchwören? 
Nein, nein und nein! Das kann ich nicht! 
Ja, bitte, nenne mich nur feige — 

Da geht's mit meinem Mut zur Neigel 


Jana. 
Auch ich fühl jetzt mein Herz beklommen, 
Seh' ich die Stunde näher kommen — 


Karel. 
Du auch? 
N Jana. 


Ich auch! 


Fe 


Karel. 
Iſt's nicht noch Zeit —? 


Jana. 


Wozu? 
Karel. 
Erklär' dich einfach nicht bereit, 
Sag' vor dem Altar nicht das Ja! 


Jana. 
Und ſtände ohne Mann dann da? 

Karel. a — 

Nein, das verlang 9 nicht! g 3 
: Jau g 8 f 2 
Wie hübſch von dir! 5 
Karel. 3 
Schau' mir mal ins Geſicht! . 
i Jana. - 
Ich ſchaue! Nun? Ich ſchaue! 4 
Karel. 2 


Leeg deine Hand da her — 
Mehr links auf mein Gilet! 


Jana. 
Sie liegt ja jchon! Na — und? 


Karel. 
. Spürſt du nicht meines Herzens wildes Weh? 


Jana. 5 
Wahrhaftig! s iſt ſehr alteriert! 
Du mußt zu unſerm Hausarzt geh'n! 


SEE 


Karel. 
Du wärſt der Arzt, der mich kuriert — 


Jana. 
Ja, wie? f 
Karel. 
Willſt du mich nicht verſteh'n? 
Nein! Nein! Nein! e 
Ich halt' es nimmer aus! 
Ja! Jal Ja! 

i Es muß, es muß heraus — 

Jana, ohne dich — Jana, ohne dich 
Hat dieſes Leben keinen Wert für mich! 


i Jana. 
Und deine Braut? 


Karel. 


Das iſt kein Grund! 
Die laſſ' ich ſitzen! — Doch dein Ehebund? 


Jana. 


Mit wem? 


Karel. 
Mit ihm! 
Jana. 
Mit ihm! — Der iſt noch nicht 
Und wird auch niemals ſein! 


Karel. 


Sana?! 
Jana. 
Er war auch nie von mir geplant! 


| „Kgvel⸗ 
Sag', wirklich, Jana, nein? 


— 55 — 


e Jana. 

Mein Wort dirauf! Haft du's nicht geahnt? 
= 2 Karel. 4 
= Ach, Jana — 1 
Jana. 1 
Mein Karel — 1 
i Beide. 3 
Du, ach du, biſt wieder mein, biſt wieder mein! 3 
Du, ach du, du ſollſt es ewig, ewig jein! ; 


Jana (Karel) ohne dich — 
Jana (Karel) ohne dich — 
Hat dieſes Leben keinen Wert für mich! 


n 
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